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Monografien 

 
Bände in Vorbereitung, Ms. weitgehend abgeschlossen : 

1. Otto, U. (2010). Zerbröckelt das soziale Fundament?: Demografische T rends in 
Mikro- und Makroperspektive als Herausforderung für  die Gesellschaft und ihre In-
stitutionen. (ca. 250 S., zur Veröffentlichung angenommen im Ve rlag Barbara Bud-
rich) 

2. Otto, U. (2010). Die sozialen Netzwerke Älterer: Professionelle Inte rventionsmög-
lichkeiten zur Förderung sozialer Unterstützung.  (ca. 420 S., abgeschlossenes 
Manuskript auf der Basis der Habilitationsschrift, wird derzeit noch leicht überarbei-
tet; zur Veröffentlichung angenommen im VS-Verlag, Wiesbaden) 
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Erschienene Monografien: 

1. Otto, U., Schmid, J., Mansour, J., Plank, S., Sc hönstein, S., & Steffen, C. (2003). 
Bürgerschaftliches Engagement: Förderung durch die Bundesländer. Ziele, Instru-
mente und Strategien im Vergleich.  (221 S.) Opladen: Leske+Budrich / Wiesbaden: 
VS Verlag.1 

2. Bartjes, H., & Otto, U. (1999). Freiwilliges Soziales Engagement im Paritätischen 
Wohlfahrtsverband Baden-Württemberg: Quantitative und qualitative Befunde. 
(146 S.) Stuttgart: Eigenverlag DPWV. 

3. Otto, U. (1995). Seniorengenossenschaften: Modell für eine neue Wohl fahrtspoli-
tik?. Opladen: Leske+Budrich.2 (zugleich Internetpublikation, URL: http://w210.ub.uni-

tuebingen.de/dbt/volltexte/2006/2236/;   

in Auszügen auch abgedruckt In: Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Sozial-
ordnung Ba-Wü. (Hg.), (1995). Seniorengenossenschaften als Beispiel bürger-
schaftlichen Engagements. (S. 115-128). Stuttgart: MAGS Ba-Wü.) 

4. Otto, U., & Opielka, M. (1989). Grundeinkommen und Sozialarbeit: Wirkungen ei-
ner Transferreform auf das Volumen sozialer Dienstl eistungen. Hennef: Schriften-
reihe des Instituts für Sozialökologie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1  Rezensiert z.B. von R. Simsa in: socialnet: http://www.socialnet.de/rezensionen/1386.php  
2  Rezensiert z.B. von R. Schmidt in: Archiv für Wissenschaft und Praxis der sozialen Arbeit, 28, 1997, 301-

303: www2.uni-jena.de/erzwiss/ott/doc/seniorengenossenschaften.pdf, www2.uni-jena.de/erzwiss/ 
ott/doc/seniorengenossenschaften2.pdf  
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Herausgeberschaft 
 

Erschienene Bände: 

1. Kodisch, C., Otto, U., & Stamm-Teske, W. (Hg.). (2008). Silverhousing. Neues 
Wohnen im Alter. Weimar und Saalfeld. 

2. Otto, U., & Bauer, P. (Hg.). (2005). Mit Netzwerken professionell zusammenar-
beiten: Bd. 1: Soziale Netzwerke in Lebenslauf- und Lebenslagenp erspektive. Tü-
bingen: dgvt-Verlag. (Röhrle, B. & Sommer, G. (Reih en-Hg.). Fortschritte der Ge-
meindepsychologie und Gesundheitsförderung. Bd. 11, 648 Seiten).3 

3. Bauer, P., & Otto, U. (Hg.). (2005). Mit Netzwerken professionell zusammenarbe-
iten Bd. 2: Institutionelle Netzwerke in Sozialraum- und Koop erationsperspektive. 
Tübingen: dgvt-Verlag. (Röhrle, B. & Sommer, G. (Re ihen-Hg.). Fortschritte der 
Gemeindepsychologie und Gesundheitsförderung. Bd. 12, 472 Seiten). 4 

4. Otto, U. (Hg.). (2005). Partizipation und Inklusion im Alter: aktuelle Hera usforde-
rungen. Jena: IKS Garamond (128 Seiten). 5 

5. Otto, U., Müller, S., & Besenfelder, C. (Hg.). ( 2000). Bürgerschaftliches Engage-
ment: Herausforderung für Fachkräfte und Verbände . Opladen: Leske+Budrich 
(220 Seiten).6 

6. Otto, U. (Hg.). (1997). Aufwachsen in Armut: Erfahrungswelten und soziale Lagen 
von Kindern armer Familie. Opladen: Leske+Budrich (126 Seiten).  

7. Müller, S., & Otto, U. (Hg.). (1997). Armut im Sozialstaat: Gesellschaftliche Analy-
sen und sozialpolitische Konsequenzen. Darmstadt/Neuwied: Luchterhand (306 
Seiten).7 

8. Müller, S., Otto, H.-U., & Otto, U. (Hg.). (1995 ). Fremde und Andere in Deutsch-
land: Nachdenken über das Einverleiben, Einebnen, A usgrenzen. Opladen: Les-
ke+ Budrich (240 Seiten).  

                                                           
3    Inhaltsübersicht am Ende des Verzeichnisses. Rezensiert von C. Reutlinger in www.socialnet.de unter 

http://www.socialnet.de/rezensionen/ 3185.php und von W. Ritscher in „Kontext“, 2006, H. 2: 
http://www2.uni-jena.de/erzwiss/ott/doc/RezOtto-Bauer.doc und von G. Thiele unter http://www2.uni-
jena.de/erzwiss/ott/veroeffentlichungen-H.htm bzw. http://www.klinkhardt.de/ewr/87159600.html sowie 
von C. Pass unter http://members.aon.at/publicopinion/Public_Observer_Ausgabe_20061120.pdf. 

4    Inhaltsübersicht am Ende des Verzeichnisses. Rezensiert von C. Reutlinger in www.socialnet.de unter 
http://www.socialnet.de/rezensionen/3185.php und von W. Ritscher in „Kontext“, 2006, H. 2: 
http://www2.uni-jena.de/erzwiss/ott/doc/RezOtto-Bauer.doc und von G. Thiele unter http://www2.uni-
jena.de/erzwiss/ott/veroeffentlichungen-H.htm bzw. http://www.klinkhardt.de/ewr/87159600.html  

5  Inhaltsübersicht am Ende des Verzeichnisses. Rezensiert z.B. von G. Thiele in www.socialnet.de unter 
http://www.socialnet.de/rezensionen/3070.php  

6  Inhaltsübersicht am Ende des Verzeichnisses. Mehrere Beiträge des Bandes online verfügbar. 
7  Rezensiert z.B. von F. Wolski-Prenger in: Utopie kreativ, 1997, H. 83, S. 91-93 

www.rosalux.de/cms/fileadmin/rls_uploads/pdfs/Utopie_kreativ/83/83.pdf  
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Aufsätze  
** In Vorbereitung ** 

 

 

Otto, U. (2010). Administration (english version).  In J. Oelkers et al. (Eds.), Encyclopedia of 
current education and learning. Weinheim: Beltz (invited contribution). 

Otto, U. (2010). Alter(n) und lebensweltorientierte  Soziale Arbeit. In  G. Knapp & H. Spitzer 
(Hg.), Alter(n), Gesellschaft und Soziale Arbeit. Lebensla gen und Soziale Ungleichheit von 
alten Menschen in Österreich. Klagenfurt: Hermagoras (invited contribution) 

Otto, U. (2010). Das soziale Netzwerk von Kindern a ls professionell und bürgerschaftlich 
mitgestaltbarer Kontext für Erziehung, Bildung und Unterstützung. (abgeschloss. Ms.; Pub-
likation in reviewter Zeitschrift in Vorbereitung).   

Otto, U., & Lessenich, S. (2010). Das Alter in der Aktivgesellschaft: Aspekte eines „Pro-
gramms“ und seiner Widersprüche. Neue Praxis. (ca. 75% fertiggestellt). 

Otto, U. (2010). Chancen und Grenzen Bürgerschaftli chen Engagements in Gesundheits- 
und Pflegebereichen: Bestandsaufnahme, Modelle, organisierte Förderung. (50 seitiges 
Ms. – in Kürzung und Endbearbeitung) 

Otto, U. (2010). Wohnen im Kontext. Leitbilder und Dimensionen zukunftsorientierten Woh-
nens Älterer im generationenfreundlichen Gemeinwesen.  

 

Aufsätze 8 
– vollständig abgeschloss. Manuskripte – noch nicht  angenommen, aber fertigge-

stellt, eingereicht bzw. under review  

 

1. Otto, U., & Vespermann, S. (2010). Developing Pe rsonnel and Organisations 
through Dyadic Intervision in Non Profit Organizati ons. 

2. Otto, U. (2010) Unterausgeschöpfte Dienste in hä uslichen Hilfesettings? Be-
standsaufnahme zu einem vernachlässigten Thema der soziologischen Dienstleis-
tungsforschung. (abgeschloss. Ms., wird zum review eingereicht bei: Zeitschrift für 
Sozialreform) 

3. Otto, U. Die Stärkung des Sozialen durch soziale  Dienstleistungen angesichts der 
Wiederkehr der Unsicherheit?: Anmerkungen zu einer soziologischen Debatte. 
(abgeschloss. Ms. u.a. zu Robert Castel (2005) Die Stärkung des Sozia len: Leben 
im neuen Wohlfahrtsstaat.. Hamburg: Hamburger Editi on; Publikation in reviewter 
Zeitschrift in Vorbereitung) 

4. Otto, U. Cultivating the strengths of „weak prof essions“. Gerontological social 
work in the helpless enabling state – the case of G ermany. (submitted to Journal 
of Social Work; under review) 

5. Otto, U. Die Erwartbarkeit von Hilfe. Eine Skizze z u soziologischen und psycholo-
gischen Aspekten. (abgeschloss. Manuskript, erscheint in Kürze zunächst als In-

                                                           
8   „reviewed“ = doppelt blind begutachtet; „CHE-K“ = erziehungswissenschaftliche „Kernzeitschrift“ ge-

mäß CHE-Forschungsranking 2005 
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ternetpublikation auf dem URMEL-Server der Universi tät Jena, Publikation in 
reviewter Zeitschrift in Vorbereitung) 

6. Otto, U. The strength of a weak profession – bes ser kooperieren, kontextuieren 
und vernetzen mit Unterstützung Sozialer Arbeit?  (abgeschloss. Ms., under review 
bei Pflege und Gesellschaft) 

7. Otto, U. Und wie sie sich brauchen – Sozialverwa ltung, Sozialmanagement und 
Soziale Arbeit. Facetten einer schwierigen Beziehun gsgeschichte. (abgeschloss. 
vv. Ms. Tübingen, Publikation in Vorbereitung)  

8. Otto, U. Trendsetter oder Problemfälle? Netzwerk e Älterer im Kontext individuali-
sierter und pluralisierter Lebensläufe. (abgeschloss. Ms., Publikation in reviewter 
Zeitschrift in Vorbereitung) 

9. Otto, U., & Hoch, H. Sozialraumorientierte Engag emententwicklung im Lebenslauf: 
Herausforderungen für die unterschiedlichen relevanten Akteure. (abgeschloss. 
Ms., Publikation in reviewter Zeitschrift in Vorber eitung) 

10. Otto, U. Zur Diskrepanz zwischen verfügbarer un d empfangener Hilfe: im Kontext 
von Bedarfen, Erwartungen, Ressourcen und ihrem Aus druck. (abgeschloss. Ms., 
Publikation in reviewter Zeitschrift in Vorbereitun g) 

11. Otto, U., & Hochheim, E. Die Pluralisierung der  Singularisierung im Alter: „Sin-
gles“, „Alleinstehende“, „Einpersonenhaushalte“ & Co. (abgeschloss. Ms., wird 
eingereicht zum review bei Zeitschrift für Familienforschung/Journal of Family  
Research) 

12. Otto, U. Organisationelle Gerontologie. (abgesc hloss. Ms., Publikation in CHE-
Kernzeitschrift in Vorbereitung) 

13. Otto, U. Die demografische Herausforderung durc h die Netzwerkbrille schärfer se-
hen: ausgewählte Befunde. (abgeschloss. Ms., Publik ation in CHE-Kernzeitschrift 
in Vorbereitung) 

14.  „Integriertes Wohnen“ oder „Universal Design“ oder „Lifecourse Mainstreaming“? 
Paradigmen gemischten, bzw. intergenerationellen bzw. integrierten Wohnens 
(abgeschloss. Ms., Publikation in CHE-Kernzeitschri ft in Vorbereitung) 
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Aufsätze 
veröffentlicht, in Druck, bzw. zur Veröffentlichung  definitiv angenommen 

 

** Beiträge in reviewten Journals bzw. CHE-Kernzeit schriften ** 

 

15. Otto, U. (2009). Nachhaltig Wohnen in der Zweit en Lebenshälfte – Zehn quer lie-
gende Fragen (zur Veröff. angenommen: Sozialer Fortschritt – reviewed ) 

16. Otto, U. (2007). Usamodzielniające państwo' (enabling state) i praca socjalna. 
Problemy Polityki Spolecznej, vol. 9, 53-68. (Social Policy Problems. Studies a nd 
Discussions. Polish Academy of Sciences, Warsaw Uni versity, ISSN 1640-1808) 
– reviewed  yearbook. 

17. Otto, U. (2008). Sozialräumliche Wohlfahrtsgese llschaft. Fokus Kommune: den 
demografischen Wandel gemeinsam gestalten – oder da s Zukunftsbild der Al-
tenhilfe. Sozialmagazin, 33 (12), 12-23 – CHE-K  

(zuerst abgedruckt in: Büro Weeber+Partner (Hg.). ( 2008), Älter werden in Tü-
bingen. Stadtseniorenplanung. Dokumentation des Fachtags am 18. Januar 
2008 (S. 11-24). Berlin/ Stuttgart. (Download unter www2.uni-jena.de/erzwiss/ott/aktuelles.htm). 

18. Otto, U. (2008). Professionalisierungsrückstand als Chance? Sozialpädagogische 
Perspektiven in multiprofessioneller Kooperation, Koproduktion und Kontextuali-
sierung. Zur Veröff. angenommen Hallesche Beiträge zu den Gesundheits- und 
Pflegewissenschaften (55 Seiten; http://www.medizin.uni-halle.de/pflegewissenschaft/journal/ – re-
viewed ). 

19. Otto, U. (2008). Ich kann was, was du nicht kan nst. Warum die Kooperation mit 
anderen Professionen so wichtig und so schwierig is t und vielleicht zukunftsent-
scheidend für Soziale Arbeit. Sozialmagazin, 33 (1), 45-48.  – CHE-K  

20. Otto, U. (2008). Pflegen in häuslichen Settings  – eine Prozessperspektive auf 
Hilfenbedarfe, die Übernahme informeller Pflegearbeit und Arbeitsteilungen. Zur 
Veröff. angenommen Hallesche Beiträge zu den Gesundheits- und Pflegewi ssen-
schaften (35 Seiten; http://www.medizin.uni-halle.de/pflegewissenschaft/journal/ – reviewed ) 

21. Otto, U. (2007). Vom aktiven Wegbrechen eines T abus – wie lassen sich Laisie-
rung und Ehrenamt in der Pflege verantworten. In T.  Klie et al. (Hg.), Generatio-
nen in Familie und Gesellschaft in einem zusammenwa chsenden Europa, (hgg. 
von den Sektionen III und IV der Deutschen Gesellsc haft für Gerontologie und Ge-
riatrie). Frankfurt/Main: Mabuse Verlag. (In Druck;  Vortrag im Review -Verfahren 
angenommen)  

22. Otto, U. (2006). Die „Standards for School Soci al Work Services“ der National 
Association of Social Workers (NASW) im Licht der d eutschen Diskussion über 
schulbezogene soziale Arbeit. Zeitschrift für Sozialpädagogik, 4 (4), 360-383. – re-
viewed   

23. Grunwald, K., & Otto, U. (2006). Organisationen  als good Citizens. Theorie und 
Praxis der Sozialen Arbeit, 57  (4), 4-12. CHE-K 
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24. Otto, U. (2006). Sozialpädagogisierte Armenpoli tik: auf Armut verengte Soziale 
Arbeit? Antworten auf die Herausforderung der Armut  von Heranwachsenden. 
Neue Praxis, 36 (1), 3-8. – reviewed   

25. Bauer, P., & Otto, U. (2005).  Kooperationsprobleme in der Schulsozialarbeit: Per-
spektiven im Vergleich von Schule und Krankenhaus. Zeitschrift für Sozialpädago-
gik, 3 (1), 11-36. – reviewed (zusätzliche englischsprachige Veröffentlichung in 
Vorbereitung) 

26. Otto, U., & Vespermann, S. (2005). Personal- un d Organisationsentwicklung im 
Schul-, Sozial- und Bildungs-Sektor durch Formen dy adischer Intervision. Grup-
pendynamik und Organisationsberatung, 36 (3), 257-269. – reviewed (zusätzliche 
englischsprachige Veröffentlichung in Vorbereitung) 

27. Otto, U. (2004). Sozialpädagogische Paradigmen im Lichte einer generationsüber-
greifenden Netzwerkperspektive. Archiv für Wissenschaft und Praxis Sozialer Ar-
beit, 34 (3), 68-97. (in verkürzter Fassung auch als Intern etpublikation, URL: http:// 
w210.ub.uni-tuebingen. de/dbt/volltexte/2003/711) – CHE-K 

28. Otto, U. (2002). Zwischen Drinnen und Draußen: Aspekte des Sozialmanagement 
in pädagogischen Handlungsfeldern. Neue Praxis, 32 (3), 177-193. (zugleich In-
ternetpublikation, URL: http:// w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/ 2002/ 581) – CHE-K 

29. Otto, U. (1997). Bürgerschaftliches Engagement als Aktivitätschance im Alter: 
Neue Balancen zwischen Freiwilligkeit und Verpflich tung? Archiv für Wissenschaft 
und Praxis sozialer Arbeit, 28  (1), 26-34. – CHE-K 

30. Otto, U. (1992). Sozialintegration plus Dienstp roduktion: Die Seniorengenossen-
schaft als altenpolitischer Innovationsversuch. Archiv für Wissenschaft und Praxis 
sozialer Arbeit, 23 (2), 112-135. CHE-K 

31. Müller, S., & Otto, U. (1990). Rente gesichert,  Sozialhilfe neu geregelt: die Armut 
geht weiter. Neue Praxis, 20 (3), 220-230. CHE-K 

32. Otto, U., & Opielka, M. (1988). Grundeinkommen und Sozialarbeit. Wirkungen ei-
ner Transferreform auf das Volumen sozialer Dienstl eistungen. Neue Praxis, 18 
(3), 181-211. CHE-K 

(zugleich als eigenständige Monografie erschienen. In Schriftenreihe des Instituts 
für Sozialökologie, Hennef 1989) 

(verkürzt wiederabgedruckt. In Ministerium für Arbe it, Gesundheit, Familie und 
Frauen Ba-Wü (Hg.). (1991), Selbsthilfe im Alter, 3 5-42. Stuttgart) 
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** Beiträge in Zeitschriften ** 

 

33. Langen, R., & Otto, U. (2009). Neue Wohnformen im Alter verwirklichen. Sozial 
Aktuell, Nr. 10, 29. 

34. Vespermann, S., & Otto, U. (2005). Beratung unt er Gleichen: Kooperative lö-
sungsorientierte Kurzberatung zwischen Führungskräften in Sozialorganisationen 
und -unternehmen. SOZIALwirtschaft, 15 (5), 17-20.  

35. Vespermann, S., & Otto, U. (2005).  Personalentwicklung durch Lernpartnerschaf-
ten von Führungskräften im Sozialbereich? Das Model l des „Tandem-Coaching“. 
Kontraste: Presse- und Informationsdienst für Sozia lpolitik, Schwerpunktheft „So-
zialmanagement“, H. 1, 12-16. Linz (AU) 

36. Otto, U. (2002). Soziale Arbeit und Sozialmanag ement. Von der produktiven Po-
tenz eines schwierigen Verhältnisses. Sozialmagazin, 27 (3), 47-52. (zugleich In-
ternetpublikation, URL: http:// w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/2002/ 582) 

37. Otto, U. (1998). Jugend und soziales Engagement  im Verband. Unsere Jugend, 
50 (3), 61-63.  

38. Otto, U. (1996). Braucht die Bürgergesellschaft das Bürgergeld? Sozialmagazin, 
21 (12), 34-40. 

39. Otto, U. (1995). Freiwillige Tätigkeit statt se lbstlosem Dienst für andere?: Perspek-
tiven des verbandlichen Ehrenamts zwischen Ködern, Überreden und Ernstneh-
men des Selbstbezuges. Evangelische Impulse, 17 (1), 21-24. 

40. Otto, U. (1992). Seniorengenossenschaften Baden -Württemberg. Evangelische 
Impulse, 14 (5), 34-36. 

41. Otto, U. (1992). Über Arbeitsplatz und Ehrenamt  hinaus: Sozialpolitische Heraus-
forderungen der Arbeitsgesellschaft. Blätter der Wohlfahrtspflege, 139 (1), 7-11. 

(Grundlegend veränderte Fassung: Otto, U. (1988). J enseits von Arbeitsamt und 
Ehrenamt. Sozialmagazin, 13 (5), 14-23.) 

42. Otto, U. (1990). Wirkungen des Widerstands gege n den Warenkorb: die „refor-
mierte“ Sozialhilfe als Bürge für die Würde des Men schen? Sozialmagazin, 15 (6), 
40-45. 

43. Gläss, H., & Otto, U. (1989). Denn nur eines is t die Rente: sicher! Widersprüche, 
Heft 31, 51-60. 
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** Beiträge in Handbüchern und Lexika ** 

 

44. Otto, U. (2010). Soziale Netzwerke.  In H.-U. O tto, & H. Thiersch (Hg.), Handbuch 
Sozialarbeit/Sozialpädagogik. Wiesbaden: VS (invited contribution). 

45. Otto, U. (2009). Administration. In J. Oelkers et al. (Hg.), Handwörterbuch Päda-
gogik der Gegenwart (S. 13-28). Weinheim: Beltz. 

46. Otto, U. (2008). Intermediäre Organisation. In K.-P. Horn, H. Kemnitz, W. 
Marotzki, & U. Sandfuchs (Hg.), Lexikon Erziehungswissenschaft. Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt (invited contribution). 

47. Otto, U. (2008). Soziale Arbeit im Kontext von Unterstützung, Netzwerken und 
Pflege. In K. Aner, & U. Karl (Hg.),  Lebensalter und Soziale Arbeit: Ältere und alte 
Menschen (S. 109-122). Hohengehren: Schneider. (Bd. 5 der Buchreihe Basis-
wissen Soziale Arbeit, Reihen-Hg.: H. G. Homfeldt, & J. Schulze-Krüdener).  

48. Otto, U. (2008). Alter/Alte Menschen. In A. Han ses & H. G. Homfeldt (Hg.), Le-
bensalter und Soziale Arbeit (S. 192-211). (Bd. 6. der Buchreihe Basiswissen So-
ziale Arbeit Hohengehren: Schneider, Reihen-Hg.: H.  G. Homfeldt, & J. Schulze-
Krüdener).9  

49. Otto, U. (2008). Soziale Integration. In B. Mae licke (Hg.), Lexikon der Sozialwirt-
schaft (S. 896-897). Baden-Baden: Nomos.  

50. Otto, U. (2008). Sozialarbeit / Sozialpädagogik . In B. Maelicke (Hg.), Lexikon der 
Sozialwirtschaft (S. 886-890). Baden-Baden: Nomos.  

51. Otto, U. (2008). „Multiprofessionelle Kooperati on“. In B. Maelicke (Hg.), Lexikon 
der Sozialwirtschaft. S. 694-696, Baden-Baden: Nomos.  

52. Otto, U. (2008). „Erziehungsberatung“. In B. Ma elicke (Hg.), Lexikon der Sozial-
wirtschaft (S. 299-300). Baden-Baden: Nomos.  

53. Otto, U. (2008). „Bildung“. In B. Maelicke (Hg. ), Lexikon der Sozialwirtschaft (S. 
137-141). Baden-Baden: Nomos.  

54. Otto, U. & Vespermann, S. (2008). „Kollegiales Coaching / Intervision“. In B. 
Maelicke (Hg.), Lexikon der Sozialwirtschaft (S. 561-563). Baden-Baden: Nomos.  

55. Otto, U. (2008). „Integrierte soziale Hilfen“. In B. Maelicke (Hg.), Lexikon der So-
zialwirtschaft (S. 505-507). Baden-Baden: Nomos.  

56. Otto, U. (2008). „Schulsozialarbeit“. In B. Mae licke (Hg.), Lexikon der Sozialwirt-
schaft (S. 862-863). Baden-Baden: Nomos.  

57. Grunwald, K., & Otto, U. (2008). „Leitbild“. In  B. Maelicke (Hg.), Lexikon der So-
zialwirtschaft (S. 650-655). Baden-Baden: Nomos.  

58. Grunwald, K., & Otto, U. (2008). „Organisations psychologie“. In B. Maelicke (Hg.), 
Lexikon der Sozialwirtschaft (S. 747-748), Baden-Baden: Nomos.  

59. Grunwald, K., & Otto, U. (2008). „Systemisches Management“. In B. Maelicke 
(Hg.), Lexikon der Sozialwirtschaft (S. 993-994), Baden-Baden: Nomos.  
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